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Der bunte Berglöwe von der Alb
Der Trakehner Hengst Tecumseh sorgt beim Ladenburger Springturnier für Aufsehen – Auch Julian Holzmann siegt weiter

Von Roland Kern

Heidelberg/Ladenburg.„DerzumSprung
sich duckende Berglöwe“ – so wird in der
Sprache der indigenen Völker Nordame-
rikas der Name Tecumseh übersetzt. Te-
cumseh war ein Stammesführer der
Shawnee im 18. Jahrhundert. Das passt.
Der Tecumseh des 21. Jahrhunderts ist
ebenfalls mit einer gewaltigen Sprung-
kraft ausgestattet, und er lebt auch in den
Bergen. Genauer: Im Haupt- und Land-
gestüt Marbach auf der Schwäbischen
Alb. Tecumseh, so heißt der zehnjährige
gekörte Trakehner-Hengst, der derzeit in
den Parcours der baden-württembergi-
schen Springturniere für Aufsehen sorgt.

Jetzt auch in Ladenburg, dem wich-
tigsten nationalen Springturnier in Nord-
baden und dem Sitz des traditionsreichen
Heidelberger Reitervereins. Nicht nur,
dass er am Samstag das Punktespringen
gewann und als einziges Pferd die höchst-
mögliche Punktzahl sammelte, also nir-
gendwo eine Stange streifte, auch nicht am
eklig-gelben Joker-Sprung, der um einen
Abwurf geradezu bettelte. Es war die Art,
in der er es gewann. Und die Reitweise sei-
ner Ausbilderin Eva-Maria Lühr, die fas-
zinierte. Harmonischere Ritte sieht man
nur selten. Und solche Pferde fast nie.

Tecumseh, im Besitz des Trakehner
Zuchtverbandes, aber als Deckhengst in
Marbach stationiert, ist ein großes und
langbeiniges Pferd, der ellenlange Hals
herrlich gebogen. Mit einem so genann-
ten Fischauge, auffällig weiß, wo Pferde
doch eigentlich ruhige dunkelbraune Au-
gen haben, mustert er die Gegend wie ein
Dinosaurier der Neuzeit. Er springt in
einer fast arroganten Art, als würde er die
Hindernisse strafen wollen.

Eva Maria Lühr, Ausbilderin der
Marbacher Springhengste, mit ihrem be-
sonderen Händchen für selbstbewusste
Pferdemänner, dominierte das wichtigs-
te S-Springen bei besten Bedingungen in
Ladenburg und einer anspruchsvollen
Springbahn aus der Feder des Parcours-
chef-Teams Ralf Hollenbach, Andreas
Wagner und Jessica Ripplinger.

Als einzige Reiterin blieb sie mit ihren
beiden Pferden Tecumseh und seinem
Deckhengst-Mitbewerber Uno aus Holstei-
ner Zucht ohne Abwurf in beiden Phasen –
auch am Joker. Der gemütliche Uno muss-
te einen Zeitfehler hinnehmen, und wurde
Zweiter hinter dem Berglöwen von der Alb.

Jan Müller, Ladenburg-Spezialist, be-
legte mit seinem Schimmel Ciricu Rang

drei und meldete schon mal Ambitionen
auf den Großen Preis an, der in Laden-
burgdasFinaledarstellt.MarkusLahmaus
Worms auf Cahla wurde Vierter, Chris-
topher Kurz aus Sinsheim mit Cinnamon
Star K aus eigener Zucht Fünfter. Markus
Lahm gehörte als Junger Reiter übrigens
dem baden-württembergischen Landes-
kader an; er war damals Schüler von Reit-
meister Karl-Heinz Streng in Mosbach.

Vor dem Zwei-Phasen-Springen (im
FN-Pilotmodus, in dem alle Reiter in die
zweite Phase gelangen, auch wenn sie
Fehler haben) zeigte Julian Holzmann
vom Stall Urban in Schriesheim, wo im
U25-Lager dieses Jahr der Hammer
hängt: Mit seiner Stute Iberia blieb er im
S-Springen fehlerfrei und kam zwei Se-

kunden früher ins Ziel als alle anderen.
Der junge Viernheimer Elias Hohler, der
alsChildreninderAltersklasseU14schon
Europameisterschaften geritten ist, wur-
de mit Floyo Zweiter vor der angehen-
den Berufsreiterin Elena-Malin Reitzner
mit ihrem Guiness. Die Pferdewirt-Aus-
zubildende von Günter Treiber reitet
mittlerweile wirklich stark wie ein Profi.
Fabian Beck aus Buchen, U16-Landes-
meister und stark verbessert, platzierte
Quintus auf Rang vier vor der 16-jähri-
gen Karla Schumacher auf Glasgow.

Er ist seit Jahren der erfolgreichste
Springreiter aus dem Raum Heidelberg.
Jetzt hat Günter Treiber den Großen Preis
von Ladenburg gewonnen: Im Sattel sei-
nes neunjährigen Holsteiners Cassis blieb
er in der Siegerrunde des Zwei-Sterne-
Springens am Sonntagmittag ohne Feh-
ler und am schnellsten. Der am Vortag
überragende Tecumseh war im Großen
Preis etwas übermotiviert, drückte vor
einem Oxer zu früh ab und stürzte ge-
meinsam mit seiner Reiterin Eva Lühr.
Gott sei Dank sah der Sturz schlimmer
aus als er war: Reiterin und Pferd blie-
ben unverletzt. Die Finale der Laden-
burger U25-Tour hatte sich zuvor Elena
MalinReitznerausdemEppelheimerStall
Treiber mit Guiness gesichert.

Der Reiterverein Heidelberg-Laden-
burg wappnet sich schon auf das kom-
mende Wochenende vom 8. bis 11. Juni.
Da haben sich die Organisatoren um Tur-
nierleiter Peter Werdan und „Finanzmi-
nisterin“ Irmgard Behrendsen ein Herz
gefasst und zehn S-Dressuren ausge-
schrieben, darunter fünf (!) mit drei Ster-
nen, also Piaffen und Passagen. Ein so gro-
ßes nationales Dressurturnier hat es in der
Rhein-Neckar-Region noch nie gegeben.

Tolle Leistung: Eva Maria Lühr dominierte das wichtigste S-Springen. Foto: D. Matthaes

Die Löwen haben sich breiter aufgestellt
Die Ringer aus Schriesheim und Ladenburg gehen mit einem starken Kader in die neue Saison

Von Claus Weber

Schriesheim/Ladenburg. Mit großer Eu-
phorie und hohen Erwartungen waren die
Ringer des KSV Schriesheim und ASV
Ladenburg in die letzte Saison gestartet.
Als Ringkampfgemeinschaft „Kurpfäl-
zerLöwen“wolltensiegemeinsamdieneu
eingeführte Zweite Bundesliga aufmi-
schen – und mussten am Ende um den
Klassenverbleib zittern.

„Wir waren etwas zu blauäugig“, gab
Planungschef Herbert Maier zu, „wir ha-
ben den ein oder anderen Ringer über-
schätzt und in der Rückrunde mussten wir
auch noch mehrere Ausfälle verkraften.“

Hinzu kam die schwache Zuschauer-
Resonanz. Vom erhofften Schnitt von 300
Besuchern war man weit entfernt. Was an
den Nachwirkungen der Corona-Krise,
aber auch an den zu hohen Eintritts-
preisen gelegen haben könnte.

Nun soll alles besser werden. Die Lö-
wen haben sich geschüttelt, es hat ein Rei-
nigungseffekt eingesetzt, Ämter wurden
neu verteilt, die Preise merklich gesenkt.
Doch der Wille, die Zweite Liga gemein-
sam zu stemmen ist geblieben. Die Mann-
schaft sei – trotz mancher Enttäuschun-
gen in der Premierensaison und interner
Querelen – zusammengewachsen. Eine
Auflösung der Kampfgemeinschaft sei kei-
ne Option gewesen, sagte Hilmar Frey, der
Peter Schmitt als Abteilungsleiter der

Schriesheimer Ringer abgelöst hat. Im
Gegenteil, bald möchte man die Zusam-
menarbeit auf den Nachwuchs ausdehnen.

Erst einmal liegt der Fokus aber auf
den drei Männer-Mannschaften in der
Zweiten Liga, der Ober- und in der Lan-
desliga. „Wir haben uns punktuell ver-
stärkt und viel breiter aufgestellt“, sagt
KerimFerchichi.GegenAusfälle,wieman
sie im Premierenjahr erlebt hat, sei man
besser gewappnet, meint der neue Tech-
nische Leiter. Auch die Reserve ist stär-
ker geworden, Athleten von dort könn-
ten künftig im Zweitliga-Team aushel-
fen. Ferchichi, der jahrelang zu den Leis-
tungsträgern des KSV Schriesheim ge-
hörte, macht gerade seinen Trainer-
schein und geht Cheftrainer Hossein Ali-
zadeh künftig zur Hand.

Er löst damit Attila Tamas ab, der we-
gen eines Doping-Verstoßes vier Jahre
gesperrt wurde. Ein unerlaubtes Herz-
medikament ist ihm zum Verhängnis ge-
worden – was schon letzte Rückrunde zu
Unruhe geführt hat und die Mannschaft
schwächte, weil Tamas bis zu seiner
Sperre zu den Siegringern zählte.

Der deutsche Vizemeister Abdullah
Hasani (57 kg), der rumänische Meister
Maxim Fricatel (75 kg) vom ASV Bruch-
sal, der Ukrainer Myhailo Rudoi (80 kg)
vom SV Weingarten, der schon viele Jah-
re hier wohnt und deshalb keinen Aus-
länderplatz mehr belegt, der italienische

Meister Mirco Minguzzi (86 kg) und der
EM-Dritte Attila Vitek aus Ungarn ver-
stärken die Löwen zur neuen Saison.

Das wird auch nötig sein, weil die 2.
Liga durch die Absteiger Freiburg und
Nürnberg, vor allem aber durch Auf-
steiger Weingarten nochmal wesentlich
stärker geworden ist. Langfristig setzen
die Löwen allerdings auf den eigenen
Nachwuchs. Vor allem in Ladenburg wird
seit Jahren hervorragende Jugendarbeit
geleistet. Vor wenigen Wochen erst fei-
erte man überlegen die deutsche Jugend-
Mannschaftsmeisterschaft. In nicht fer-
nerZukunftwillHerbertMaierfünf,sechs
Mann aus dem eigenen Nachwuchs in der
ersten Mannschaft sehen. In dieser Sai-
son ist Platz drei oder vier das Ziel.
Der Kader, 57 kg: Abdullah Hasani, Bodan Hleb; 61/66
kg: Virgil Munteanu, Asis Isaev; 66/71 kg: Alexander Rief-
ling, Malik Bicekuev, Aasim Bicekuev; 71/75 kg: Hossein
Alizadeh; 75/80 kg: Furkan Ildirim, Maxim Frikatel; 80/86
kg: Beat Scheible, Myhailo Rudoi, Nikita Eliseev; 86/98
kg: Mirco Minguzzi; 98/130 kg: Armands Zibullis; 130 kg:
Wolfgang Wiederhold, Attila Vitek.
Die Termine, 30. September, 19.30 Uhr: SVG Weingarten
- RG Kurpfälzer Löwen; 3. Oktober, 15 Uhr: Löwen - RKG
Freiburg; 7. Oktober, 19.30 Uhr: Johannis Nürnberg - Lö-
wen; 14. Oktober, 19.30 Uhr: RKG Reilingen/Hockenheim
- Löwen; 15. Oktober, 15 Uhr: Löwen - KSV Rimbach; 21.
Oktober, 19.30 Uhr: SV Hallbergmoos - Löwen; 28. Ok-
tober, 19.30 Uhr: Löwen - SRC Viernheim. Rückrunde; 4.
November, 19.30 Uhr: Löwen - Weingarten; 11. Novem-
ber, 19.30 Uhr: Freiburg - Löwen; 18. November, 19.30
Uhr: Löwen - Nürnberg; 25. November, 19.30 Uhr: Löwen
- Reilingen/Hockenheim; 2. Dezember, 19.30 Uhr: Rim-
bach - Löwen; 9. Dezember, 19.30 Uhr: Löwen - Hall-
bergmoos; 16. Dezember, 19.30 Uhr: Viernheim - Löwen.

Die SG Dielheim steigt auf

Weil der Heidelberger Fußball-Kreisliga-
Meister FC Rot auf den Aufstieg in die Lan-
desliga Rhein-Neckar verzichtet, rückt die
SG Dielheim als Vizemeister nach. Der Hö-
henflug der jungen Mannschaft ist sen-
sationell, noch vor vier Jahren spielte Diel-
heim in der Heidelberger B-Klasse, nun
wurde die SG Kreispokalsieger und steigt
auchnoch indieLandesliga auf.Unser Foto
zeigt die erfolgreiche Mannschaft nach
dem letzten Saisonspiel in Leimen. Hin-
tere Reihe von links: Torwarttrainer Karl-
Heinz Laier, Marco Kolb vom Spielaus-
schuss, Nicolas Heinrich, Torwarttrainer

Maurice Swoboda, Nico Ritz, Daniel Pich-
ler, Robbie Seeger, Marius Laier, Marco Jo-
chim, Luca Pichler, Jannis Filsinger, Da-
vid Baust, Sandro Ritz, David Lucas, Jos-
hua Messmer, Moritz Bartenbach, Rai-
mund Laier vom Spielausschuss und
Sportchef Andreas Mechler. Vordere Rei-
he von links: Michael Ritz vom Spielaus-
schuss, Til Hartmann, Marco Hillenbrand,
Robin Rausch, Sercan Sezgin, Jeremy
Stadter, Yannick Herrmann, Luca Ritz und
David Fuchs. Auf dem Foto fehlen Marc
Laier, Cheftrainer Björn Laier und Co-Trai-
ner Christian Laier. Foto: privat

Deutscher Doppelsieg in St. Leon-Rot
Golf: Bei den 19. German Boys & Girls open verteidigt Tim Wiedemeyer seinen Titel – Peer Wernicke wird Zweiter – Helen Briem fehlte nur ein Schlag zum Erfolg

Von Jochen Willner

St. Leon-Rot. Auf die Wasserdusche hät-
te er gerne verzichtet. Als er sich nach dem
letzten Schlag mit seinen Konkurrenten
Jakub Janda aus Tschechien und Jakob
Lotschak aus Österreich auf den Weg zur
Scoringstelle begab, wurde Tim Wiede-
meyer kalt erwischt. Der Sieger der 19.
German Boys & Girls Open in St Leon-
Rot versuchte zu flüchten, doch seine
Konkurrentenwarenschneller.Eswarein
besonderer Moment für den 18-Jährigen
aus dem bayerischen Olching. Er vertei-
digte souverän seinen Titel und nahm aus
den Händen von Eicko Schulze-Hansen,
dem Geschäftsführer des Golf Clubs St.
Leon-Rot den Siegerpokal in Empfang.

„Ich bin einfach glücklich. Es war aber
heute nicht mein bestes Golf, ich hatte ei-
nigeSituationen,dieverliefennichtso,wie
ich es gewünscht habe“, meinte Wiede-
meyer erleichtert und völlig durchnässt.
Bereits 2022 triumphierte er in St. Leon-
Rot, wo er auch die Europameisterschaft
zum zweiten Mal in Folge mit dem deut-
schen Team holte. Mit 66, 67 und 70 Schlä-
gen sowie einem Gesamtergebnis von 203
Zählern (-13) hatte er fünf Schläge we-

niger als sein Teamkollege Peer Werni-
cke (GC Hubbelrath), der den deutschen
Doppeltriumph perfekt machte. Dem Le-
verkusener gelang zum Abschluss wie mit
dem Ukrainer Lev Grinberg eine 69er und
somit die beste Runde des Tages.

„Ich war heute schon sehr nervös, aber
ich hatte mich im Griff, war fokussiert
und konzentriert. Es war ein besonderer

Tag, gerade in Deutschland zu spielen und
auf dieser Anlage, wo wir mit dem Na-
tionalteam immer wieder zum Training
sind“, erzählte Wernicke. Der 17-Jähri-
ge, der das Turnier mit 208 Schlägen (-8)
abschloss, blieb dank seines Birdies auf
Bahn 17 sowie eines sensationellen Ab-
schluss-Putts über acht Meter zum Par
sogar einen Schlag vor Giovanni Ma-

nassero aus Italien (209; -7). So schob er
sich von Platz sieben auf zwei vor. „Tim
hat heute wieder in seiner eigenen Liga
gespielt“, lobte Wernicke den Sieger.

„Ich fand den Erfolg von Tim kei-
neswegs selbstverständlich. Er hat bei
dem Wind und den harten Grüns schwer
in die Runde gefunden. Dann hat er sich
aber unnachahmlich reingekämpft und
auf den zweiten Neun ein Birdie-Feuer-
werk gezündet, mit dem er dann sogar mit
gutem Vorsprung siegen konnte“, sagte
Bundestrainer Stefan Herrmann.

Für Überraschung aus deutscher Sicht
sorgte Emil Albers (GC St. Leon-Rot). Der
Wahl-Kurpfälzer schaffte es mit seiner
starken Abschlussrunde (70; -2), vom ge-
teilten 21. Platz auf sechs vorzurücken.
Damit hat sich Albers einen Platz für die
Team-EM in Genf gesichert.

Bei den Mädchen blieb es spannend bis
zum Schluss. Die erst 16-jährige Spa-
nierin Rocio Tejedo und die ein Jahr äl-
tere Helen Briem vom GC Stuttgart So-
litude lieferten sich ein Kopf an Kopf-
Duell. Vor der Finalrunde trennte sie ein
ein einziger Schlag, sie lieferten sich ein
episches Duell. Spielte die eine ein Bir-
die, konterte die andere direkt. Beide hat-

ten bis Loch 12 schon vier Birdies auf der
Karte. Am Ende lag Tejedo lange mit
einem Schlag in Front und Helen Briem
kämpfte, schaffte es aber nicht mehr, das
Blatt noch zu wenden. Beide Spielerin-
nen brachten eine 69 (-3) nach Hause und
Rocio Tejedo durfte ihrer ohnehin schon
beachtlichen Sammlung einen weiteren
großen Titel hinzufügen. Die zierliche
Ibererin hat in diesem Jahr schon große
Turniere, darunter die Einzelwertung der
European Nations Championship ge-
wonnen. Dennoch zeigte sie sich selbst
überrascht. „Ich habe noch kein Turnier
auf diesem Niveau gespielt. Von der Or-
ganisation her ist dies das beste Turnier,
bei dem ich je mitgespielt habe. Gegen
Helen zu gewinnen, war sehr schwierig.
Wir haben fast die ganze Zeit auf einem
Level gespielt.“ Sprach’s und lag minu-
tenlang ihrem Vater in den Armen.

Nicht glücklich war dagegen Helen
Briem. „Heute war viel dabei, was nicht
gut für mich verlaufen ist. Das tut dann
weh, wenn am Ende ein Schlag fehlt. Ich
muss nur meine Leistung abrufen. Heute
hatte Rocio ein Quäntchen Glück mehr.
Das macht am Ende dann vielleicht die-
sen einen Schlag aus.“

Tim Wiedemeyer (l) wiederholte seinen Vorjahressieg in souveräner Manier. Die Spanierin Ro-
cio Tejedo (r) gewann bei den Mädchen dagegen nur mit einem Schlag Vorsprung. Fotos: F&S

SV Nikar bleibt
punktlos

Wasserballerinnen verlieren
auch die beiden letzten Spiele

Heidelberg. (wgp) Die Wasserball-Frau-
en des SV Nikar Heidelberg haben ihre
25. Bundesliga-Saison ohne einen Punkt-
gewinn beendet. Beim dritten und ab-
schließenden Platzierungsturnier um die
Ränge fünf bis sieben standen in Esslin-
gen ein 12:14 (4:4, 4:3, 2:4, 2:3) gegen Wa-
spo 98 Hannover und ein 5:16 (1:3, 0:5, 2:6,
2:2) gegen den SSV Esslingen zu Buche.

Gegen Hannover hätte es für die nur
mit einem Elfer-Aufgebot angetretenen
Nikar-Nixen im vorletzten Saisonauf-
tritt fast sogar noch zum ersten Sieg ge-
reicht, wobei die Badenerinnen im zwei-
ten Abschnitt einen 4:6-Rückstand sogar
in eine 8:7-Halbzeitführung umwandel-
ten. „Viel hat nicht gefehlt“, sagte Ni-
kar-Trainer Dr. Kai van der Bosch, des-
sen Team die chronisch schlechte Chan-
cenverwertung der Gesamtsaison aller-
dings erneut nicht ablegen konnte.

Tags darauf machte sich im Landes-
derby gegen Esslingen allerdings die per-
sonell sehr unterschiedliche Entwicklung
beider Teams in den vergangenen zwölf
Monaten deutlich bemerkbar, als Hei-
delberg damals noch 14:7 gewonnen hat-
te. „Seitdem fehlen uns sechs Leistungs-
trägerinnen“, klagt van der Bosch. Auf
Esslinger Seite traf EM-Teilnehmerin Ja-
mie-Julique Haas gleich siebenmal gegen
Heidelbergs Verlegenheitstorfrau Frenie
Eshuis. „Sie war sogar noch eine unserer
Besten“, sagte der Trainer unter Hinweis
auf den erneut schwachen Angriff.
Nikar Heidelberg: Sophie Reither, Veronika Murzakova
(1 Tor gegen Hannover/0 gegen Esslingen), Anastasia Shev-
chenko (1/2), Tassja Buchheit (0/1), Anna Büttner, Maelle
Herger, Franziska Csulits, Sabrina Krüger (6/1), Nele Kle-
venz, Emese Cser (1/0), Frenie Eshuis (1/0), Annalena
Gagsch (2/1).
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